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Kompagnons.loerdm Kcttcn.
bemerkte Dydkilde. DaS hast du .Zweitausend!"

gut gemacht!" j Dem Auktionator und den Zuho

Aber ich versichere Dir, ich rern fuhr es durch alle Glieder in

g.aube wirtlich, das Bild sei etwas, em tleiken Hillerod war man an

wert." vergleichen Ereignisse nicht gewöhnt

Der reine Kitsch. Blamiere dich 'und aller Augen wendeten sich Peter

Ans Ringen
Roman von Robert Kohlrausch,

, li annur am GotteS willen nicht vor an
deren. Eö fehlte nur noch, daß vu auch
das Freoertksoorg'Museum einzeln''ifrt

Ich weiß nicht. sei nicht döse.

mußt du nicht fliehen?" M
.FliernZ"
Ja, du hast vielleicht nicht be

merkt, wie er, wie dieser Man
dich angesehen hat. Ich aber hab' ti
gesehen, ein Verdacht war ir. sei'
nen Augen, ein furchtbarer Ver
dacht."

Hedwig, Hedwig! Und auckj

du, , glaubst auch du?"
Laß und nicht von mir sprechen

Um dich handelt sich'fi jetzt. Kann
ich dir helfen? Ich kann dir Geld ae

den, wenn du vielleicht nicht genug
hast. Ich hatte mir ein paar hun
oert Mark erspart für die Sommer
reise. Willst du sie haben?"

Er trat ganz rasch unmittelbar

den hättest, es m Augenschein zu'ne unlerjuchend, beantwortete das
i n ... Olnhrtt Itfht.i M mit hm hai 5 rt- -

nehmen. jDU warst zum Geiaqier "b "
für die ganze Stadt geworden." .wohnten ruhigen: Uno fünfundzman.

Ettlizsireit zwischen Unionöstaatcn.

Viele langwierige und erbitterte Fälle
solcher Art.

Neuerdings war wieder von dem

Grenzitreit zwischen Virginien und
seinem Tochterslaate Wiwirginien
(im Gefolge des Bürgerkrieges von

ersterem abgetrennt) die Rede. Die
I'er Streit, bei dem eS sich im lörunde
nur um ein paat Millionen Dollars
zwischen den zwei Staaten handelte,
ist ein halbes Jahrhundert alt ge
worden, doch das ist kein beson
derö ausfallendes Beispiel in der
iineritauischen Geschichte. Bielmehr
haben manche andere Grenz'StreU
säüe zwischen Stauten der Union
'ich noch viel länger hingezogen; und
kaum zwei Unionsslauten sind srei
von solchen Streitigtellen gewesen,
deren viele sogar noch älter waren,
lls die Ver. Staaten überhaupt
nämlich noch aus den KolonialTa
zen her vererbt wurden.

Und es kann sogleich hinzugefügt
verden, daß manche dieser Streite-
reien mit großer Erbitterung betne
ben worden sind, namentlich solche in
iltcrer Zeit, in denen zum Teil auch
religiöse Elferer viel Öel ins Feuer
lassen.

Zwei der ältesten dieser Streit
fäll waren diejenigen zwischen Dc
iaware und seinen Nachbarstaaten

ellnsylvaiiien und New Jersey.
Diese beiden Fragen kamen noch auö
britischen Kolonial Zeiten her und
gatten auf die berühmteste Grenz
ünie der westlichen Erd Halbkugel,
üämlich auf die Mason and Dixon'ö
3ine", ebensalls Bezug, Der Ansang
?es Zwistes zwischen Pennsyloanien
and Delaware ging sogar dem Äoni
nen von William Penn um eine

lle Generation voraus, 7 denn
lchon lange, ehe dieser die Uebertra
zung Pennsylvaniens in Zahlunz
:incr königlichen Schuld annahm, be
kämpften sich die früheren Besiedlet?
seines künftigen Lehens und die ka
iholischen Anhänger von Lord Balti
Jiore über die Richtung der Grenze,
jür welche später der Name Mason
md Dixon'ö Linie auskam.

Es gab viele Gewalt Streifzüge
jinüber und herüber;

'
sowohl die

öatvinisten, wie die Katholiken hat
len bei ihren Angriffen besondere!
:eligiöse Losungsworte. Erst nach
neyr als einein Jahrhundert physi.
!chen Kämpfens und gerichtlicher
vtreitereien wurde eine bestimmte
örenze zwischen den Ländereien der
sZenns und denjenigen der Ealverts
Lstgelegt; und auch als diese beider
pits anerkannt war, blieb noch das
.Bügeleisen-Land- " (nur wenige hun
ert Acres umfassend) als Streitlno

hen zwischen Pennsyloanien und Tc
wäre. Dieser Strich wurde noch

onge als Niemandsland" aner
!annt und mit Vorliebe für Duelle
jnd Preisfechtereien ausgesucht; daS
md weniger als SU Jahre her.

Das kleine Delaware war so ziem
sich der streitlustigste aller Staaten;
and als es seinen Anspruch auf daö
irockene Land von New Jersey end.
iich aufgab, hielt es noch immer an
!ei,.em erst recht lächerlichen Anspruch
wf New Jerseyer Gewässer fest, und
im ganzen versuchte es mehr als ein
öahrhundert lang, ihn zur Geltung
jn bringen. Wer darunter hauptsäch
Iich zu leiden hatte, das waren die
beiderseitigen Fischersleute. New
Zersey'er Fischer wurden von den
Lelawarer Behörden und Delaivarcr
Fischer von den New Jerseyer Behör.
den verhastet und abgestraft, wenn
,ie in streitigen Gewässern erwisciit
wurden. Zwischen hitzigen Kämpsen
spielten sich auch gar manche komische
Szenen ab. Der ganze greifbare
Wert dieses Streites bestand aus Fi-jch-

im Werte von ein paar hundert
Dollars pro Jahr. ja wenn das
.Prinzip" nicht gewesen wäre, die
hochgeschätzte Selbstherrlichkeit jcöes
Staates und Städtchens! Nach lan

Nanu, :q wm mich Huten, nach
dem ich nun deine Meinung gehört
habe.'

Ja, daran wirst du klug tun."
Am nächsten Vormittag sagte Dre

venstrup:
Na, waren die Bilder etwas

wert?"
Welche Bilder? Ach so. die in

Hillerod! Es war nur ein Kniff von

meinem alten Freunv, tm mich hin
auszulocken. Der reine Kitfcq."

:M, zwei Kopse sind besser als
einer." bemerkte Dieoenstrup. Ich
sollte vielleicht doch hinaus und mir
sie aniehen."

Smo Sie toll? Trauen Sie mir
nicht den Verstand zu, zu beurteilen,
was ein Rembrandt ist und was
nicht?"

Oho, ein Rembrandt! Hat es sich

um so Großes gehandelt?"
Remvrandll lodsinn! Ich meine

naturlich ob es em Remdranot,
Ruoeiiö, Tizian oder sonst ein Na
me ist, um nur ein Beispiel zu nen
nen."

Hm! ?!ja, na freilich das ver

sieht sich ovn selbst. Nja. ..."
Als Dydliloe gegangen war, fiel

Dreoenstrup in tiese Gedanken, um
so mehr, als er kurz daraus, wie er

durch das Lager ging, den alten Bin
gaaro, ein verkommenes, aber sehr

kunstverständiges Individuum, bei

Dydkilde eintreten sah.

Hm! Da ist etwas los", sagte er

zu sich selbst. Der alte Vingaard
I kam immer nur aus Aufforderung,

wenit es sich um irgenöeie kleine
handelte.

Dreoenstrup verließ das Lokal,
nuhm ein Auio und rollte hinaus zu
einem Manne, der einmal m keinen

Diensten gestanden war, und' aus den i

er sich verlassen körnte.

Petersen", sagte er, morgen gibt
es eine Auktion m, Hillerod. Sie
sahien für Mich hinaus, ennen Sie
den alten Vingaard?"

Ja, oem Aussehen nach," er
wideue Petersen, cwer er rennt mich

nicht."
Ausgezeichnet! Wenn Vingaard

sich zur Auuion einsiellt und auf
ein altes löün bittet, o überbieten
Sie ihn."

Wu weit kann ich gehen?"
Bis Sie den Zuschlag bekommen.

Verliehen Sie?"

Ja, Petersen verstand. Und als
er am nächsten Tag beim Aullions
tisch: stand, stand Vingaard auch
du.

Vingaard begann mit zehn Kronen
und einige Lieohaver uveromen im
rner ein oiscyen, öts man endlich eine
Summe von hundert ronen erreicht
hatte. Dann fiel man av, und es

sah aus, als sollte Vingaard den Zu
schiag bekommen, als Peterjen mit
einem ganz kleinen Uebervot die Sl
lt.atlon oeränoerte. Ganz langsam
krochen vie Beträge weiter bis zum
höchsten Erstaunen des Auttwnmorö
und des gesamten Publikums hinauf

mit Ausnahme Bingaards und
Petersenö ois Fünfhundert erreicht
waren. Aber die Ueberrafchung sollte
noch größer werden.

Vingaard war zuletzt der kleinen
Ueberdote müde geworden, und als
Petersen nach Vingaards siebenhun

dertneunzig Krönen achthundert Kro
nen bot, rief er tausend. ES
war der größte Sprung, der bisher
stattgehabt, aber Petersen, der eifrig
beschäftigt wur, seine Nägel zu
putzen, schien sich nicht oerblussen zu
lassen.

Und fünfundzwanzig." sagte er

ruhig, als ob die Sache ihn nicht
sonderlich interessierte.

Elfhundert!" brüllte Vingaards
Und fünfundzwanzig," entgegnetk

Petersen.
Zmölfhundert!"

"

Und fünfundzwanzig
Vingaard war krebsrot im Gesicht.

Er zögerte. Der Auktionator wieder
holte vaS Angebot.

Zwölfhunoert und fünfund
zwanzig sind geboten. Bieter nie
mand mehr? Zum ersten, zum zwei
ten. . .'

Fünfzehnhundert!" schrie Bin
gaaro.

Und fünfundzwanzig," fügte Pe
tersen hinzu.

Von Wodfrey Hoimer (Kl.'ienhaflen. j

Au dem Dänischen von E. Stein.

Die Firma hieß Dydkilde und

Dreoenslrup". bte handelte mit An

tiqultatcn und alten Gemälden.
Dydkilde war ein jßinjettd Jahre

älter uls Drevenstrup, und iüven

strup zirka zwölf ahrcyen junger
als Syokllde. aber seyr smart warm

jie beide.

Dreoenstrup saß in seinem Privat
tomptbir, aiö jem Kompagnon, der
alte dydkilde, eintrat und wie neben
b die Äiorte sauen ließ:

Ich rutscht heute naazmitags hin
über nach Htllcrod."

So, ist eturn los?"
Nicht die Spur. Ein alter

Freund von mir, de.r Auliwnaivr

in, hat mir geschrieben, er wollte gern
meine Meinung über ein paar Bil
der hören, dic die Erden einer alten
Dame zur Auktion gegeoen haben.
Dann ist da auch ein türkischer Tep
pich. . ."

Bleiben wir bei den Bildern. An
den Teppich ocnten Sie ja doch nicht,
feie lausen dir Bilder natürlich sur
die Firma, wenn sie etwas wert

lind."
Das sind sie eben nach der Be

schreivung nicht, aber waö zum
Kuckuck uieine., Sie mit der Kirma"?
Bin ich vielleicht zemals ausgetnif
fen und habe für eigene Neqnung
gctaujt? Wie? was meinen Sie da
mit?"

Herrgott! Wir wollen doch nicht
streuen. Man taun ja in Vu
chung kommen, wenn man etwas Gu-f- ci

sieht."

Dyokllde schlug sich an die Brust.
.Ich nicht."

Nein, natürlich nicht. Aber
wissen Sie, ich hätte Lust, Sie zu

begleiten."
Unsinn! Ich fahre ja nur ganz

privat hinaus, Morgen sind die Sa
chen zu besichtigen, da können Sie
sich sie ansehen. Das heute ist ja
Fcund."

Gut! Es bleibt dabei!"
Als Dydtilde des Nachmitags in

das Comtoir seines Freundes trat,
sagte er:

Na, du alter Esel, was für Plun
der ist daö nua, den ich mir ansehen
soll?"

Tja, wahrscheinlich ist es ja nichts
als Plunder. Aber tx kanns nun
i selbst urteilen, Dydkilde. Siehst

du, ich verstehe mich ja nicht aus die
alten Meister, aber es kam mir so

vor, als habe das eine von den bei

vcn Bildern so ein gewisses gcdiege
nes Gepräge, und es soll a schon vor

gekommen sein, daß man zufällig auf
einen alten Meister stößt!"

Was für ein alter Meister? Schuh
machermeister Störensen?"

Nein, ich dachte zunächst an den
Malermeister Nembrandt. Da du
Kunsthändler bist, haft du vielleicht
gehört, daß einmal ein Wann dieses
NamenS lebte."

Ja, ich glaube, ich erinnere
mich dunkel, du alter Grasaffe! Aber
laß uns mal diesen Rembrandt an
sehen."

Sollen wir nicht zuvor ein wenig
vie Zunge feuchten?"

Zuerst dein Rembrandt, alter
Freund, dann können wir in lös-

chen brauchen, um die Enttäuschung
hinunterzuspülen."

Bald daraus stand Dydkilde vor
dem Bilde. Es verlegte ihm beinahe
den Atem, aber er faßt sich sofort
und bemerkte wie für sich selbst:

Keine Spur von Veränderung.
Immer noch derselbe Idiot wie frü
her."

Wer?" fragte der Auktionator.
Du! Laß mich nun den anderen

Kitsch sehen. Es waren ja zwei Bil
der."

So, so, du meinst also, daß die
seS nichts wert ist?"

Wert? Ja. der Rahmen ist aller
dings ein bischen wurmstichig, eine

sileinigkeit also kannst du schon dafür
kriegen."

Das zweite Bild, eine mangelhafte
Kopie eines Produkts neueren Da
tumS, fchie Dydkilde sehr zuinteref
siecen.

Hm! Die Sache ist nicht so

übel!"
Wie?" rief der Auktionator ver,

blufft aus. DaS da? Ist das et
was wert?"

Na, es ist ebensoviel wert w
ein halbes Dutzend von dem anderen
Schund dort."

Der Auktionator wurde einen Au

zenblick ans Telephon gerufen, und
erst als Dydkilde 'allein war, nahm
er das erste der beiden Bilder naher
in Augenschein.

Echt, so wahr ich lebe! Wie soll
ich es nur verhindern, daß das Fre
deriköborg'Museum es sieht? Und
koaö soll ich tun, damit Dreoenstrup
nicht herauskommt? ES ist ein Fund

nein, mehr ts ist ein Ereignis,
eine Sensation!"
' Der Auktionator kam zurück, und
die beiden Freunde begaben sich in ein

Hotel, um tu Glaschen auf dnö Wie
dersehen zu leeren.

Na, das war wenigstens ein

Grund, um herauszuksmmen und ei

nen guten alten Freund zu begrüßen,"

Dieser jedoch, das Resultat sei

er Manttürdeit mit kritischer Mie

m
Bingaard sah ihn an. Dann wen

öete er sich dem Auktionator zu.
Seine Stimme war sehr ruhig ge

worden, und seine Miene trug den
Ausdruck der höchsten Uederlegenheit,
als er sagie:

Ich biete zweitausenbfünfhundert
Kronen, Herr Auktionator. DaS
Bild ist mein!"

Das wird sich erst zeigen," warf
Petersen hin und fugte ymzu: Ich
biete zmeituienounoiemsounoelt."

war das erste Mal, das; Peter
sen so start überdvlen hatte. Als
man zu Vlngaro hinubervlickte, war
dieier im lgnss zu gehen.

Das Bild sl Peieiseu zu, und er

erreichte die Telegraphen station eben,
als ingaard sie verließ.

In öiopenygcn sakn Dydkilde
uno Dreven,irup beisammen und er
orteten des längeren und breiteren
die srmervung zweier alter Geister
durch die (Llpiotyet. als ein Z.ele

grapyendole zwei Depeschen brachte,
etne an jeden oer Chesg und beide mit
privat" bezeichnet.

Das ist och ein merkwürdiger
Zu,all," bemertle Dydkilde. Gleich

zeilig an uns beide Prlvattekgram
ine!"

Ja, sehr merkwürdig," bestätigte
Dreoenstrup.

Sie ktbrachen jeder seine D:pesche,
und wählend Dydliloe zu fluchen it
gann, brach sein ttompagnon in ein
Iiiues gullsetideö Lachen au.

Haben sie schlecyie Nachrichten
erhauen?" fragte er Dydkilöe.

.Hm! Ja, aber es ist privat. Es
gehl die icma nichts an,

War es otelleicht oiefer Rem
flV.ltlftt' Fi vr K. L. .'"u '" """""eu ?"

Tlrt2 mainart fcZta V.!1?wuw i.tiiit.i lumil
.Ach, ich dachte blosz, Sie wollten

ihn lausen, zq haoe uongens heute
ein Bild gekauft und hoffe, es ist et
was wert, jcy habe es nainlich nicht
selbst gesehen, fonoern 'mich auf die
Aussplucye eines Mannes verlassen,
oer es kennt."

!tfa, das ist ja Ihre Privatsa
che."

.Hm! Ich habe es eigentlich für
die zxirma getaust."

Ohn sicy mit mir zu beraten?
Das ift gegen unsren ttoiurakl. Was
huben isit dafür gegeben?"

Ztrk dreitausend."
.ltauienor Uno haben es nicht

geseyen und mir nichts davon gejagt?
Ich protestiere."

Ja. da muß ich eben allein daS
Ntsuo tragen, wenn es nichts wert
ist." ocrsegie Dreoenstrup mit sichtlich

Nleoerukscylagener Miene,
Unbedingt müssen Sie das. Ich

will mit diesem Geschäft durchaus
dichte zu tun haben."

Ja. aber wenn ich nur daran
verdiene, dann yaven Sie eben auch
keinen Anteil i oem Gewinn."

selbstverständlich nicht. Sie wis
jen, ich bin ein be,ferer Kunstkenner
als Sie, und natürlich haben Sie da
irgendeinen Kitsch getaust."

Na, mags nun fein, wie es will.
Ich baue immer noch daraus, daß
es mit meinem Glück besser bestellt
ist als mit meinem Verstand. Wol
len Sie oder bei einem etwaigen Ver
tust nicht beteiligt sein, so müssen
Sie sich auch schriftlich verpflichten,
bei einem möglichen Profit keine An
Iprüche zu stellen."

Na. das ist doch klar!" rief Dyd
kilde, nahm ein Feder und ein Stuck
Parier und schrieb einige Worte nie
der.

Bitte! behalten Sie jetzt ihren
Verdienst und den Verlust oa
zu! Was für ein Bild ist es übri
gen? Soviel wissen Sie doch wohl?"

Dreoenstrup legte Dydtildes Er
klärung sorgfältig in seine Briefta
sche und bemerkte dann mit einem
Lächeln:

O, es war nur dieser Rembrandt,
den Sie so gern gehabt hallen!"

Kenner. Diese Zigarre ist
entschieden schwerer, als die vorige
mat

Ich möchte das Gegenteil behaup
ten."

Da wollen wir doch mal der!

Hausherrn fragen."
Der Hausherr: Es ist dieselbe

Sorte, meine Herren; nur ist bei der

nikotinfrei.'

Unbekannte Größe.
Fräulein Pips (in der Sommerfrifch,
zu einem jungen Bauern): Kennen

'iS.it MnlVS r0'v .u"i4
Naa, mit dem hab' i no net g'

raaft."

Neuer Ausdruck. Pro.
fessor (der ein leidenfchaftlicher Fuß
ganger ist. zu seinem Freund): Den
ten Sie nur, heute, wollte ich mit
meinem Kollegen eine Fußtour ma
chen; mir ist schon daö Wasser in den
Füßen zusammengelaufen, und jeki

eigensten Jntersse scheint es mir
höchst erwünscht, solch eine harmlose
Deutung für Ihr Verhalten zu sin
ve.

Düringer hatte bis jetzt immer nur
vor iq ym aus den schwarzen Schat
tenflcck neben seinem Schreibtisch ae
Uickt. Nun hob er zum erstenmal den
Kopf und starrte den anderen mit
weitoffenen Augen an.

Wag wollen Sie damit säurn?'
ES war wieder die langsame,

scheinbar schmerzhafte Redeweise von

voryln.
.Sie sind Jurist, Herr Reaierunaö

rat. ES bedarf also keiner weiteren
Antwori.

Eine tiese Stille folgte. Hedwig
meinte, die beiden müßten ihr
chnelles. angstvolles Atmen verneh,

men. Dcch wandte keiner von ihnen
den Blick nach der Seite, wo sie
mnter der Portiere verborgen stand.
Sie fafjea einander gegenüber. Auge
in .ige. wie zwei Kampfer, von de
nen jeder die Waffen des anderen
pcust.

Endlich nahm der Polizeibeamte
wieder das Wort. ,J'ch habe Ihnen
Zeit gelassen, sich nqch einmal zu
v verlegen, ob es vernünftig, eine Tat
lache zu leugnen. Bedenken Sie
auch, daß man bis jetzt wenig
liens, Herr Negierungsrat keiner
lei Verbackt irgend ernsterer Art ßt
gen Sie hegt, solch ein Verdacht aber
tonnte möglicherweise doch entstehen,
wenn Sie fortfuhren, die Anwesen
heit im Hause der Ermordeten am
beutigen Abend abzustreiten. Vor
läufig geht meine Bitte nur dahin.
mir zu sagen, ob Sie dort nicht

etwas bemerkt, gesehen oder ge
hört haben, was auf die Spur deZ

Taters hinweisen konnte.

Düringer stand auf. Ich kann

Ihnen immer nur wiederholen, Herr
Kommissar, daß ich am heutigen
Abend nicht in dem fraglichen Hause
war. dan ich also nichts dort wahr
nehmen konnte. waS von Wichtigkeit
für Sie wcre.

.Das ist Ihr letztes Wort?"
Mein letztes,"
Dann bleibt mir allerdings nichts

übrig, als für heute zu gehen." ,

Ich empfehle mich Ihnen und ich

beoauere, daf. ich dieser Sache der

Gerechtigkeit nicht habe dienen kirn

nen."
Einen Moment noch zauderte der

Kommissar, als wenn er mi einem

schwierigen Entschlüsse kämpfte; dann
stand er auf und ging mit kurzer,
militärischer Verbeugung zur Tür.
Düringer begleitete ihn bis dorthin,
rief das Mädchen durch einen Druck
auf die Glocke herbei und gab ihr
den Befehl, dem Besucher das ver
muilich bereits verschlossene HauS zu
öffnen. Dann trat er in sein Arbeits
zimmer zurück, die Augen auf den
Li,den geheftet, in Gedanken versun
ken.

Mit raschem, instinktivem Ent
schluß war Hedwig auS ihrem Ver
steck hervorgekommen und stand ihm
nahe bei' der Tür gegenüber. Ihr
Fuß aber hatte auf dem Teppich
leinen Laut geweckt, und ihr Mann
war zu fihr mit sich beschäftigt, um
sie gleich zu sehen. Erst alg er nach
einigen Augenblicken die Betäubung
von sich abzuwälzen suchte und ein

paar schnelle Schritt? vorwärts tat,
kam die Anwesenheit seiner Frau ihm
zum Bcwußsein.

Hedwig!" Der Name, den er auZ

rief, klang fast wie ein Schrei.
Ja, - ich."

Waö ist, waS gibt es, wie
kommst du hierher?"

Ich war dort."
Wo, dort im Zimmer?"'
Ja, ich hab gelauscht. hinter

der Portiere dort."
Oh, warum hast du das ge

tan?"
Es war kein Vorwurf in seinen

Worten nur eine große, lastende
Trauer.

Es war daS erstemal."
Ich weiß eS. Du bist nicht wie

andere Flauen."
Ich habe dir niemals nachgespurt.

Aber heute. jetzt weiß ich, daß ei
Augenblicke gibt, in denen man kaum
verantwortlich ist für daS, waS man
tut."

Er sah sie an mit einem beson
deren Blick; es war. als wenn ein
leiser HosfnungSglanz darin aufleuch
tete.

Ja, Hedwig. eS gibt solche Au
genblicke."

Langsam ging er noch näher zu
iljr hin, machte dann wieder halt und
fragte: Du has. alles gehört?"

Ich glaube, daS Wichtigste we

nigstenS "

Wichtig für dich oder für mich?"
Sollen wir das trennen?"
Nein. verzeih'.'

Sie schöpfte mit bebenden Lippen
ein paarn al tie, Atem; eS kostete sie

neuen Kampf, die nächsten Worte her

vorzubringen. Ganz leise brachte sie

zuerst nur seinen Namen herauS:
.Bruno!"

WaS meinst du?" -

Ich wollte nur fragen, --- kann ich

dir helfen?"
Wobei?"

(5. Fortsetzung).

Nur einen Augenblick lassen Sie
mir Zeit! Ich kann eS noch nicht

ausdenken, daß diese Verkörperung
von Jugend und Lebenslust vor

gestern abend noch um diese selbe

Zeit jubelte sie's in eine begciste

rungstrunkene Menge hinein Ich
bin die Jugend, ich bin daS Leben"

und nun und nun "

Gewiß, eS ist ein ungewöhnlich

ergreifender Fall, selbst für einen

alten Kriminalisten. Aber daS beste

Mittel gegen unfruchtbare Trauer
.bleibt es doch immer bei solchen Ge

legenheiten, für die Bestrafung der

Schuldigen zu sorgen. Ihre Hilfe
dafür in Anspruch zu nehmen, Herr
Negierungsrat, ist auch der Zweck

Meines Besuches bei Ihnen zu s

später Stunde."
Meine Hilfe wieso?"
Weil Sie vielleicht in der Lage

sind, uns Angaben von Wichtigkeit
zu machen, da Sie ja doch um die

Zeit, als die Tat verübt wurde, oder

vielmehr kurz darauf in dem Hause
waren, wo die Kunewka wohnte."

'

Wo ich in welchem Hause?"
Wie schon gesagt: wo die Ku

newka wohnte."
Dort soll ich um die Zeit

um diese Zeit, als man sie nein,
nein, nein, ich bin nicht dort gewe
sen!"

Sonderbar!"
Hedwig sah, wie sich der Ausdruck

im Gesicht des Kommissars verän!
derte, wie sein Blick scharfer, kalter.
durchdringender wurde. .

Wer , hat eS behauptet, wer hat
Sie so belogen?"

Ich bitte noch einmal: beruhigen
Sie sich! ES ist ja verständlich, daß
es für einen Mann in Ihrer Stel
lung nicht augenchm ist, auch nur
als Zeuge in solch eine Sache ver
wickelt zu werden, aber wo sich's um
die Feststellung der Wahrheit han
deli. müssen doch persönliche Rück

sichten schweigen."
Ich weiß nicht, ich verstehe Sie

nicht!"
Ein klein wenig lebhafter wurde

jetzt auch die Sprache des Krimmall
sten. Herr Negierungsrat. Sie
werden mir doch nicht im Ernst ab
streiten wollen, vor ein paar Stun
den im Hause der Ermordeten gewe
sen zu sein? Ich sage nicht: in ih
rer Wohnung. Dadurch bekäme die

Sache ein anderes Gesicht. Aber im
Hause. Dafür haben wir eine
scheinbar einwandfreie Zeugin, die be

stimmt erklärt, Ihnen heute abend
auf der Treppe zum ersten Stock-wer- k,

wo die Kunewka wohnt, begeg
net zu sein."

Wer will mich gesehen haben?"
Ich kann es Ihnen ruhig sagen,

da Sie eS ja ohnedies wissen müssen:
die Jungfer der Ermordeten. Sie
war für Nachmittag und Abend be

urlaubt, kam aber auS irgendwelchen
Gründen früher nachhause, als be

stimmt worden war. Sie sind ihr
dabei auf der Treppe begegnet, sie

hat Ihnen Guten Abend' gewünscht,
und Sie haben den Gruß erwidert."

ES ist nicht wahr!"
Besinnen Sie sich. Die Sache

scheint mir zweifellos erwiesen. Das
Mädchen hat angegeben, es habe Sie
bei der Begegnung mit Ihrem Titel
angesprochen und Guten Abend,
Herr Regierungsrat

'
gesagt. Es

muß also gewußt haben, wer Sie
sind, hat mir auch Ihren Namen ge
nannt und klärt, Sie hätten im

Laufe der letzten Wochen ein paar
mal Besuche bei der Verstorbenen ge
macht. Einwandfreie, kurze, zuvor
geschriebener Zeit abgestattete Besu
che, Herr Negierungsrat, die Sie oh

jedes Bedenken zugeben können."

DllringerS auf dem Schreibtisch

liegende Hand schloß und Lsfnete sich

krampfhaft ein paarmal. Dann sprach
er so mühsam, als wenn dieses Wort
ihm Schmerzen bereitete: Diese Be
suche g'.be ich zu."

Ein Aufstöhnen kam von Heb
wigS Lippen, doch, war eS nur wie
ein Hauch, und sein Ton drang
nicht hinüber zu den beiden Män
nern. ,

.DaS fut mich. Sehen Sie wohl,
so kommen wir der Sache schon ein

winig näher. Mein Gott, eö ist ja
doch kein Verbrechen, einer schönen
Künstlerin seine Bewunderung zu Fü
ßen zu legen. Alle Männer der Stadt
wären sicher gern an Ihrer Stelle
gewesen. Und auch wenn Sie es

versucht hätten, sich der Schauspiele
rin einmal zu etwas weniger passen
ttt Tageszeit zu nähern, so würde
Innen daS niemand verdenken
vielleicht Ihre Frau Gemahlin aus
genommen."

Lassen Sie meine Frau auS dem

Spiel!"
Ich furch!, daß es auf die Dauer

ich? mözlich sein wird, so sehr ich

eS bkö.iuerk. wenn ich Sie verletzen
muß. Aber Sie werden Z mir zu

geben, Herr Negierungsrat: die be

greifliche Rücksicht auf Ihre Frau Ge

mahlin wäre die harmloseste Erklä
runz für Ihr unter allen Ilmstän
den auffallendes Ableugnen einer be

wielenen Tatsache. Und in Ihrem

vor sie hin.

Hedwig, haltst du mich für schul
ig?"

Frage mich nicht, Bruno, heute
nicht! Meine Gedanken sind verwirrt,
ich weiß kaum, wa ich spreche. Sag'
mir das eine nur: Kann ich dir hei
sen?"

Er schüttelte langsam den Kopf:
Nein, ich danke dir. Du gehst von

einer falschen Voraussetzung u8,
ich denke nicht an Flucht. Aber ich
danke dir, ich danke dir. Ich sehe

jetzt." - .

Was?"
Nichts. Ich dachte nur laut. Ich

bin glücklich über diese Stunde."
Gütlich?"
Ja. Weil ich fühle, daß du mich

lieb hast'
War eö dafür notig, daß diese

tunde kam?"
Vielleicht. Ich habe luanchmal

nach einem guten Worte von dir ver

langt, meine liebe Hedwig!
Er zog sie an sich und küßte stf

auf die Stirn. Sie duldete seinen

Kuß, ohne selbst ein Zeichen der

Zärtlichkeit zu geben. Ihr Gesicht

war totenbleich.
Sie Kit anschauend, schien er mit

seinen Gedanken in ihrer Seele zu
uchen. Dann begann er mit schwerer

Zunge wieder zu sprechen:
Du hast alles gehört, also auch

mein Zugeständnis?"
Welches?" Ihre Lippen zuckten.
Daß ich die Kunewka besuch, ha

be. schon bevor ich auf oem Feste

vorgestern offiziell in deiner Gesell
schaft ihre Bekannt chast machte.

Kannst ou eS mir verzeihen?"
Sie setzte em paarmal an, ohne re

den zu Jörnen. Endlich antwortete
sie: Laß mir Zeit. ES ist ja nicht.

nicht die Sache an sich. Daß du
h ngeganzen bist, meine ich. Sk
muß einen gewaltigen Zauber auf die

Männer ausgeübt haben, ich fühl
t das r. abend ganz gut
Aber dus andere, daß du mir dii

Unwahrheit geiagt hast, ich musz

Zeit huvut. darüber wegzukommen.
Es hat mir einen Stoß gegeben,
mein Vertrauen zu dir hat eö er

schüttelt,"
Sie brach ab, von empordringen

den Tränt erstickt.

Ich verstehe daS, Hedwig. Und
ch lasse dir Zeit. Mehr als daS.

ich werde versuchen, dein Vertrauen
zurückzuwinnen. Soweit es geht."

Soweit es geht?
Frage mich nicht weiter. Es ist

eine schwere Zeit jetzt für mich."
DaS wein ich. Und wir wollen

auch gar nichts mehr von mir spre
chen

Die Hände ineinanderpressend,
kämpfte sie eine Weile mit sich, be

r,or sie weitere Worte fand: ,Bru
no"

Was willst du wissen?"
Ob ein. ftrau. ob sie vervflich

tet ist. etwas gegen ihren Mann aus

zusagen?"
Nein, sie kann lederzeit ihr Zeuz

nis verweigern. Aber was hättest
du gegen mich auszusagen?"

Weikt du es mcht'i Ich vade vtq
doch gesehen."

Gesehen?"

,a. beute nackimittaa. Vo dem

Hause der Lschauspielerin. Wir ha
den doch darüber ge prochen.

.Acb, ick, verzak es. Und ick ver

gaß es, weil ich nicht dort war. Du
hast dich getäuscht."

Sie preßte die Lippen mit bitte
rem Ausdruck aufeinander: Also daö
brauche ich nicht auszusagen r

Nein, du würdest nur Verwlr

rung damit anrichten.
Gut. ich danke dir. Aber"
Was?"
Du bist ja doch noch einmal dort

gesehen worden?"
Aus der Trept meinst du.

wie die Jungfer der Toten behaupten
soll?"

Nein. Vorher, von Fräulein
Hegemisch. Sie hat ja mit dir ge
procyen.

,DaS ist richtig. Hat sie el dir er
zählt?"

Gewiß. Durch sie weiß ich über
yaupt von der Ermordung der Schau
spielerin"

.Wir baben ein vaar Worte mit
einander gesprochen, das ist eine Tat
achc.

(Fortsetzung folgt.)

Ironie. Ihre Hupe tönt
a wie eine Aeolsharse: liegt eine be

stimmte Melodie zu Grunde?" '
Autier: Freilich: Immer lang
invoran"."

S p i K. Auch.Komponist: Ich
pflege om Stehpult zu komponieren."

So ,ch dachte, im Lehn

zem uno recht kostspieligem Prozef.
sieren siegte schließlich doch der ge
sunde Menschenverstand auf beiden
leiten; aber erst vor wenigen Iah.
ren ist dieser Streitfall endgiltig bei
gelegt worden.

Dies sind nur wenige Beispiele
von vielen. Es sind, wie gesagt, kaum
jwei amerikanische Nachbarstaaten
lon solchen Streitereien ganz frei ge
blieben, im Westen sowohl wie im
Osten und Süden; und dc und dort
gaben auch die Launen von Grenz,
strömen, welche ihr Bett öfter wcchjel.
ten, nicht wenig zur Vermehrung sol-ch- er

Fälle beigetragen. Manche ame
rikanische Grenz . Händel schweben
noch heute, schleppen sich aber nur
trage durch die Gerichtshöfe und ma
chen selbst in außerpolitisch stillen
Zeiten nur selten im Publikum C011
sich reden.

Die RekrutierungSsia.iion in San Francisco, Kal.. hat
sich der Dienste von zwölf Mädchen
versichert, um bei der Rekrutierung
behilflich zu fein. In einer diesle-suglich- en

Verlangt Anzeige, tie
Oberstleutnant John H. Gardner
hat einrücken lassen, heißt es: Vsr
langt: Zwölf Mädchen für die Bun
deSarmee. müssen aktiv, intelligent
und fleißig" sein. Bewerberinnen kon
nen Geld verdienen und ihrem Lau
ve einen Dienst erweisen. Die Wer
berinnen erhalten für jeden von
ihnen gekaperten Vaterlandsverieidi
itt einen Dollar.

.: das Deckblatt etwa dunk er;
im übrigen sind beide

Vingaard war wutend, nicht über
dieses
. ständige Uederbieten,

. sondern,
über diese unrerttnenten funfund
zwanzig Kronen. Indessen, er hatte
seine Instruktionen. Er wußte, wie
weit er im Notfall gehen durste, aber

j.i y-- c on.i ret uuuir niuji, va '.uesciien ganz ,

freie Hände hatte und bieten konnte,
was die Umstände erheischten.

Es war daher ein triumphierender
Glanz in WingaardS Augen, IS er
beschloß, mit einem einzigen Anbot
Petersen kurz und klein zu schlagen
und der Komödie ein Ende zu ma
chen. und als dieser letztere 1523 ge
boten hatte, rief Vingaard mit über

ftuhl!" legenem Ton: ycjjt er mir absagen!'


